
Verabschiedung von Kurt Kellert in der Bezirkssynode 

Nach fast 20 Jahren wurde Kurt Keller in der Frühjahrssitzung der Bezirkssynode 
verabschiedet.  
Rückblickend haben ihn dabei die Begegnungen mit vielen unterschiedlichen Menschen 
geprägt und sein Leben bereichert. Große Dankbarkeit empfindet er darüber, dass er bei 
guter Gesundheit so lange in diesem Amt wirken durfte. Besonders wichtig waren ihm die 
inhaltliche Ausrichtung des Kirchenbezirks und seiner Gemeinden. Auch für die Zukunft sieht 
er die Frage, wie die Vermittlung des Evangeliums geschehen kann und die 
Auseinandersetzung und Beantwortung richtungsweisender Fragen auf aktuelle 
Entwicklungen der Gesellschaft als bleibende Aufgaben. Eine offene und transparente 
Diskussion in Fragen der künftigen Ausrichtung hält er hier für wichtig. Positiv sieht er in 
diesem Zusammenhang die Verankerung der demokratischen Mitbestimmung auf allen 
Ebenen der Landeskirche, wobei er sich kritisch zum Genehmigungsvorbehalt des 
Oberkirchenrates bei relativ kleinen Entscheidungen auf Bezirks- und Gemeindeebene 
äußert. Hier hält er, ähnlich wie in der kommunalen Verwaltung, künftig mehr Vertrauen in 
die Kompetenz der mittleren und unteren Ebenen für wünschenswert. 

Für die umfangreichen künftigen Aufgaben wünscht er allen gutes Gelingen und Gottes 
Segen.   

Im Anschluss würdigt Dekan Häußler die kirchliche Arbeit von Kurt Keller und dankt ihm 
herzlich für die vielen Jahre im Dienst der Kirche und seinerseits für die vertrauensvolle 
Begleitung ins Amt. Neben Tätigkeiten u.a. in der Jugendarbeit und als Prädikant war er 20 
Jahre Vorsitzender der Bezirkssynode. Besonders ausgezeichnet habe den „Brückenbauer“ 
Kurt Keller dabei seine stets kompetente und ruhige Art. 

Unter stehendem Applaus der Synodalen überreicht Dekan Häußler ein Geschenk an den 
scheidenden Vorsitzenden. 

(Auszug aus dem Protokoll, Quelle: Dekanatamt) 

 


